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Der nordwestlich des Bahnüberganges abzweigende Feldweg wird etwas aufgeweitet. Das 
Abbiegen in diesen Feldweg wird mittels Verkehrszeichen untersagt. Der betroffene Landwirt 
bekommt jedoch eine Ausnahmegenehmigung und wird durch den Straßenbaulastträger 
eingewiesen. Er darf den Bahnübergang nur dann befahren, wenn auch dessen Räumung 
gewährleistet ist.  
Bgm. Brilmayer wies auf die schlechten Sichtverhältnisse an diesem Bahnübergang hin und 
bat Herrn Friemel, diesem Bahnübergang hinsichtlich der zeitlichen Rangfolge die 1. Priorität 
einzuräumen.  
Herr Friemel erklärte, dass die Umsetzung der Planung für das Jahr 2007 angestrebt wird.  
 
Einstimmig mit  9  :  0  Stimmen beschloss der Technische Ausschuss, der vorgestellten 
Planung bezüglich des Bahnüberganges km 9,396 zuzustimmen. 
 
Anschließend stellte Herr Friemel die Planung zum Bahnübergang bei km 11,251 auf Höhe 
Bärmühle vor. Auch bei diesem Bahnübergang dient die technische Sicherung neben der 
Verbesserung der Sicherheit der Anhebung der Zuggeschwindigkeit auf 80 km/h. Eine 
Verkehrszählung an diesem Bahnübergang ergab 1.300 Kraftfahrzeuge in 24 Stunden.  
Es ist der Einbau einer Lichtzeichenanlage mit Halbschranken und einem vorgeschalteten 
Lichtzeichen aus Richtung B 304 vor der Zufahrt zur Bärmühle geplant. Die Zufahrt zur 
Bärmühle wird aufgeweitet und der südöstlich des Bahnüberganges abzweigende Feldweg 
nach Süden verlegt. Die Gesamtkosten dieser Maßnahme belaufen sich auf 478.000 €, 
wovon 1/3, das sind 159.400 €, von der Stadt Ebersberg zu tragen sind.  
Obwohl dieser Bahnübergang bereits durch eine Lichtzeichenanlage technisch gesichert ist, 
müsse die Stadt voraussichtlich ein Drittel der gesamten Maßnahme zahlen, da sich die 
verkehrlichen Verhältnisse am Bahnübergang ändern.  
Herr Friemel erklärte, dass die Schleppkurven des im Südosten abzweigenden Feldweges 
noch angepasst werden, so dass Rechtsabbieger mit einer Fahrzeuglänge über 10 m 
einfahren können. 
 
Die Mitglieder des Technischen Ausschusses stellten klar, dass die Stadt Ebersberg das 
Eisenbahnkreuzungsgesetz so interpretiert, dass sich das städtische Drittel nicht auf die 
Komplettmaßnahme, sondern nur auf die zu der bisherigen Sicherung mittels 
Lichtzeichenanlage hinzukommenden Sicherungsmaßnahmen bezieht.  
Die Verwaltung wird beauftragt, sich bezüglich der Kostenaufteilung bei der Erweiterung 
einer bereits vorhandenen technischen Sicherung mit der Regierung von Oberbayern in 
Verbindung zu setzen. 
 
Einstimmig mit  9  :  0  Stimmen beschloss der Technische Ausschuss, der vorgestellten 
Planung bezüglich des Bahnüberganges km 11,251 vorbehaltlich folgender Punkte 
zuzustimmen: 
 

- Der im Südosten abzweigende Feldweg wird so abgeändert, dass Fahrzeuge mit 
einer Länge über 10 m aus Richtung Ruhensdorf einfahren können. 

- Die Stadt Ebersberg beteiligt sich bezüglich der Kosten nur an den Maßnahmen, die 
nach dem Eisenbahnkreuzungsgesetz von der Gemeinde mit zutragen sind.  
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dies in den Brandschutzanforderungen für Versammlungsstätten begründet. Als positiv zu 
verbuchen ist jedoch, dass die Maßnahme von der Städtebauförderung getragen und 
gefördert wird.  
Im nächsten Technischen Ausschuss wird das Vorhaben von den Architekten in der 
aktuellen Fassung vorgestellt.    
 
 
Beginn der öffentlichen Sitzung: 19.00 Uhr 
Ende der öffentlichen Sitzung   : 22.50 Uhr 
 
Es folgte ein nicht öffentlicher Teil. 
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